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Handlungsbedarf!

Weder die Wirtschaft, 
noch Non-Profit-Organisationen,  
noch Kirchgemeinden können es sich leisten, 
ohne Strategie (Schwerpunktprogramme) und 
ohne Organisationsziele sich langfristig zu 
behaupten!



Strategie

� Strategie bedeutet soviel wie ein 
zielorientiertes Vorgehen, einen 
langfristigen Plan, im Gegensatz zur 
kurzfristigen Taktik als Teil einer Strategie.

� Die Strategie ist die Lehre vom 
Gebrauch des Unterrichts zum Zweck der 
Bildung.

� Die Taktik ist die Lehre vom Gebrauch 
der Lehrpersonen im Unterricht.



Strategie

� Die Strategie einer Kirchgemeinde zeigt auf, welche 
mittelfristigen oder langfristigen Ziele erreicht 
werden sollen. 

� Aus der Strategie abgeleitete Jahresziele (je 
Ressort) legitimieren die Umsetzung im Budget.

� Zielsetzungen, die sich aus der Strategie ableiten, 
finden sich in den Jahreszielen der Mitarbeitenden.

� Durch die Strategie wird Raum und Zeit 
kalkulierbar gemacht.



1.2005 Strategietagung
"Ziele setzen – wie, wer, was, warum"

Strategie-Entwicklungsprozess



1.2005 Strategietagung
"Ziele setzen – wie, wer, was, warum"

11.2005 Zukunftskonferenz
«Kirche der Zukunft- Zukunft der Kirche»

5.2006 Ergebniskonferenz 
«Kirche der Zukunft- Zukunft der Kirche»

8.2005 – 9.2006 
Marketing-Konzept

9.2006 Strategietagung
Strategieentwicklung und Legislaturziele

1.2007 Strategietagung
Unsere Identität und Leitbild

Strategie-Entwicklungsprozess



9.2010 Strategietagung
«Legislaturziele 2010-2014»

Strategie-Entwicklungsprozess



Prozessablauf

Wie sieht die 
Umwelt aus?

Wie sieht die 
Umwelt aus?

Wie ist unsere 
Kirchgemeinde 
beschaffen?

Wie ist unsere 
Kirchgemeinde 
beschaffen?

Religiöse und 
kulturelle Trends

Religiöse und 
kulturelle Trends

Bedarf der 
Mitglieder

Bedarf der 
Mitglieder

Wer sind die 
Konkurrenten?

Wer sind die 
Konkurrenten?

Wo sind 
Marktlücken?

Wo sind 
Marktlücken?

Welche Ressourcen 
sind ungenutzt?

Welche Ressourcen 
sind ungenutzt?

Geschichte unserer 
Kirchgemeinde

Geschichte unserer 
Kirchgemeinde

Verständnis des 
kirchlichen Auftrages

Verständnis des 
kirchlichen Auftrages

Kräfte und 
Ressourcen

Kräfte und 
Ressourcen

Erfolge – früher und 
jetzt

Erfolge – früher und 
jetzt

Schwächen & 
Grenzen

Schwächen & 
Grenzen

Misserfolge –
Gründe dafür?

Misserfolge –
Gründe dafür?

Analyse
„aussen“

„innen“



Vielfalt der
Varianten

Chancen und
Risiken
aus dem
Unter-

nehmens-
Umfeld

Chancen und
Risiken
aus dem
Unter-

nehmens-
Umfeld

Stärken und
Schwächen
der Unter-
nehmung

Stärken und
Schwächen
der Unter-
nehmung

StrategieStrategie UmsetzungUmsetzungVision /
Leitidee
Vision /
Leitidee

Konkretisierung
der Varianten

niedrig

hoch

könnten

können

wollen machen

machenwollen

können

könnten

Strategisches Management: 
Auf dem Weg zur Implementierung ... 



9.2010 Strategietagung
Strategieentwicklung und Legislaturziele

Strategie-Entwicklungsprozess

Zukünftiger Bedarf
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Zukünftiger Bedarf
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Kirchgemeinde-Analyse

Analyse der Kernfähigkeiten
(Eskalationstreppe)

Kulturerhebung
(Kulturanalyse )

Analyse der Aufgaben
(Wertkettenanalyse)

Allgemeine Trends
(STEP-Analyse)

Anspruchsgruppen
(Relevanz-Matrix )

Konkurrenzanalyse
(Strategischen Gruppen)



Projekt Zukunftskonferenz
Evang.-ref. Kirchgemeinde Männedorf, 2009



Projekt Zukunftskonferenz

Entstehungsgeschichte

Ziel

Konzept



Prozessmodell von «frischer wind»



Projekt Zukunftskonferenz
Zeitlicher Ablauf

Juni 2008 Retraite Kirchenpflege: Beschluss zur Durchführung
Auftrag an Ressortleitung Gemeindeaufbau

August 2008 Bildung Steuerungsausschuss
September 2008 Wahl Projektleitung
Dezember 2008 Freigabe Kredit durch KGV
anschl. Definitiver Auftrag an «frischer wind»

Januar 2009 Start Vorbereitungsgruppe
anschl. Rekrutierung Teilnehmende
3./4. April 2009 Zukunftskonferenz
anschl. Arbeitsgruppen
August 2009 Boxenstopp
Oktober 2009 Ergebniskonferenz



Eindrücke von der Zukunftskonferenz



Projekt Zukunftskonferenz
Tagungsprogramm

Freitag, 3. April
17.30 Uhr Einstieg bei Kaffee und Guetzli
18.00 Uhr Beginn der Konferenz

Rückblick und Gegenwart
19.30 Uhr Sandwichpause
20.00 Uhr Rückblick und Gegenwart

Input von Hans Strub
22.00 Uhr Ende 1. Tag

Samstag, 4. April
08.30 Uhr Einstieg mit Kaffee und Gipfeli
09.00 Uhr Beginn 2. Tag

Vision und Zukunftsentwicklung
10.45 Uhr Kaffeepause
11.15 Uhr Vision und Zukunftsentwicklung
12.15 Uhr Mittagspause
13.15 Uhr Erarbeiten von konkreten Themen
14.00 Uhr Kurze Pause
14.15 Uhr Erarbeiten von konkreten Themen
15.45 Uhr Ende der Konferenz
16.00 Uhr Ausklang in der Weinstube



Projekt Zukunftskonferenz
Teilnehmende

Kirchenpflege (obligatorisch)
Pfarrpersonen (obligatorisch)
Mitarbeitende (obligatorisch)
Freiwillige Mitarbeitende
Weitere Gemeindeglieder
Externe Teilnehmende
Input-Referent
Leitung Hannes Hinnen (frischer wind)

Insgesamt über 100 Personen



Priorisierung der Themen

Thema Punktzahl AG Interessierte

1. Gottesdienst- und 

Gemeinschaftsformen

55 Ja 6

2. Generationen-Integration 36 Ja 3

3. Offene kirchliche Räume 34 Ja 9

4. Christliche Werte vermitteln 30 Nein --

5. Gemeinschaft fördern durch 

Aktivitäten

29 Ja 3

6. Vermehrte Diakonie 28 Ja 2

7. Nach-Konf-Konzept 21 Ja 4

8. Kommunikation verstärken 19 ? --

9. Attraktivität für Freiwillige und 

Behördenmitglieder

17 Ev. nach 

Retraite

?



Eindrücke von der Ergebniskonferenz



Projekt Zukunftskonferenz
Finanzierung

Die Evang.-ref. Kirchgemeinde Männedorf hat ein Jahresbudget von rund 1,6 Mio 
CHF.

Der ganze Prozess hat Fr. 20‘230.- CHF gekostet, d.h. rund 1.25 % eines 
Jahresbudgets

inkl. Verpflegung, Kinderhüte und Entschädigungen
exkl. Arbeitsstunden der Mitarbeitenden

Fazit:
Unser Projektansatz stellt für mittlere und grössere Kirchgemeinden kein finanzielles 
Problem dar!



Projekt Zukunftskonferenz
Heikle Punkte

•Formulierung der Ziele
•Sensibilsierung der KiPfl und der Mitarbeitenden
•Rekrutierung der Teilnehmer
•Unterschätzen des operativen Aufwands
•Finden guter Arbeitsgruppenleiter / Betreuung der Arbeitsgruppen
•Umsetzungsdruck erzeugen



Projekt Zukunftskonferenz
Wo stehen wir heute?



Projekt Zukunftskonferenz
Wo stehen wir heute?



Wo stehen wir heute?

Thema Punktzahl AG Interessierte

1. Gottesdienst- und 

Gemeinschaftsformen

55 Ja 6

2. Generationen-Integration 36 Ja 3

3. Offene kirchliche Räume 34 Ja 9

4. Christliche Werte vermitteln 30 Nein --

5. Gemeinschaft fördern durch 

Aktivitäten

29 Ja 3

6. Vermehrte Diakonie 28 Ja 2

7. Nach-Konf-Konzept 21 Ja 4

8. Kommunikation verstärken 19 ? --

9. Attraktivität für Freiwillige und 

Behördenmitglieder

17 Ev. nach 

Retraite

?



Gottesdienst- und Gemeinschaftsformen
• Monatliche Abendandacht am Samstagabend
• 3-4mal jährlich neue Gottesdienstform (11.00 Uhr mit Teilete)
• Andacht werktags (in Vorbereitung)



Wo stehen wir heute?

Thema Punktzahl AG Interessierte

1. Gottesdienst- und 

Gemeinschaftsformen

55 Ja 6

2. Generationen-Integration 36 Ja 3

3. Offene kirchliche Räume 34 Ja 9

4. Christliche Werte vermitteln 30 Nein --

5. Gemeinschaft fördern durch 

Aktivitäten

29 Ja 3

6. Vermehrte Diakonie 28 Ja 2

7. Nach-Konf-Konzept 21 Ja 4

8. Kommunikation verstärken 19 ? --

9. Attraktivität für Freiwillige und 

Behördenmitglieder

17 Ev. nach 

Retraite

?



Generationen-Integration
• Taufbaum in der Kirche
• Kinderhüte beim Gemeindeessen
• Kinderhüte während Gottesdienst in neuen Räumen
• Familienfreundliches Kirchgemeindehaus (wir arbeiten dran!)



Wo stehen wir heute?

Thema Punktzahl AG Interessierte

1. Gottesdienst- und 

Gemeinschaftsformen

55 Ja 6

2. Generationen-Integration 36 Ja 3

3. Offene kirchliche Räume 34 Ja 9

4. Christliche Werte vermitteln 30 Nein --

5. Gemeinschaft fördern durch 

Aktivitäten

29 Ja 3

6. Vermehrte Diakonie 28 Ja 2

7. Nach-Konf-Konzept 21 Ja 4

8. Kommunikation verstärken 19 ? --

9. Attraktivität für Freiwillige und 

Behördenmitglieder

17 Ev. nach 

Retraite

?



Offene kirchliche Räume
• Invaliden-WC in der Kirche
• Neugestaltung Räume in der Kirche (Küche, Pfarrzimmer, Kinderhüte)



Wo stehen wir heute?

Thema Punktzahl AG Interessierte

1. Gottesdienst- und 

Gemeinschaftsformen

55 Ja 6

2. Generationen-Integration 36 Ja 3

3. Offene kirchliche Räume 34 Ja 9

4. Christliche Werte vermitteln 30 Nein --

5. Gemeinschaft fördern durch 

Aktivitäten

29 Ja 3

6. Vermehrte Diakonie 28 Ja 2

7. Nach-Konf-Konzept 21 Ja 4

8. Kommunikation verstärken 19 ? --

9. Attraktivität für Freiwillige und 

Behördenmitglieder

17 Ev. nach 

Retraite

?



Gemeinschaft fördern durch Aktivitäten
• Gemeinde-Wochenende in Basel
• Familienferienwoche 2010 bzw. 2012



Projektleitung
Aufgaben Sozialdiakon

Leitung Vorbereitungsgruppe

Koordination Teilnehmer (An-/Abmeldungen)

Troubleshooting und Drehscheibe für 
Information, Kommunikation

Finanzen

Projektorganisation und -koordination

Teilnahme am Grossgruppenprozess (keine 
Leitungs- aber Unterstützungsfunktion)

Terminplanung und Organisation 
Boxenstopp/Ergebniskonferenz



Gesamtarbeitsaufwand
Ca. 100 – 150 Arbeitsstunden


